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Der Dumme

Wer es besser wissen könnte

(Ruppert Lay, Charakter ist kein Handicap, 

© Urania Verlag in der Dornier Medienholding GmbH, Berlin)

Dumm, heißt bei Putzmeister wenig wissen,

weil man sich nicht um Wissen bemüht!

Dumm ist nicht der Mensch, der wenig weiß, sondern jener, der über die Qualität seines tatsächlichen oder vermeintlichen Wissens irrt. Dumm ist also der Mensch, der etwa die primäre Redlichkeitsregel nicht beherrscht und so seine Gewissheiten mit Wahrheit verwechselt. Diese Unfähigkeit beruht auf einer Unfähigkeit, zwischen psychischen Zuständen (Gewissheiten) und semantischen Qualitäten (einer Aussage, die frei ist von Irrtum und Täuschung) zu unterscheiden. Dummheit ist also insofern eine Charaktereigenschaft, weil sie in einer fundamentalen Unredlichkeit gründet. Sei wird zu einem persönlichen und gesellschaftlichen Handicap, wenn sie zu fixen Ideen (realitätsabgelösten Konstruktbidungen) führt und so das persönliche, aber auch das wirtschaftliche und politische Geschehen maßgeblich mitbestimmt.

Mit dem Thema Dummheit haben sich viele Dichter und Denker herumgeschlagen. So schreibt Friedrich Schiller in der »Jungfrau von Orléans« : »Mit der Dummheit kämpfen Götter selbst vergebens«. Johann Nepomuk Nestroy vergleicht die Dummheit mit einem Felsen, »der unerschüttert dasteht, wenn auch ein Meer von Vernunft ihm seine Wogen an die Stirn schleudert«. Immanuel Kant definiert Dummheit als einen Mangel an Urteilskraft, dem nicht abzuhelfen sein. 25) Robert Musil hielt am 11. März 1937 einen gewagten Vortrag, in dem er von dem Überlegenheitsgefühl sprach, das die Dummheit dort verleihe, wo der Mensch »im Schutz der Partei, Nation, Sekte oder Kunstrichtung auftritt und WIR statt ICH sagen darf.« E. Gürster interessiert sich für die Dummheit als das verbreitetste alle menschlichen Phänomene, weil sie »unter den verschiedensten weltanschaulichen Vorzeichen den Begriff der freien selbstverantwortlichen Person als dem Zeitalter der industriellen Massengesellschaft nicht mehr angemessen preiszugeben beginnt«. 26)
Offensichtlich ist Dummheit an erster Stelle eine Verdunklung der Erkenntnis, die schicksalhaft unserer Zeit anhaftet. Dennoch ist sie insoweit ein Charakterdefizit, als es möglich ist, sich ihrer zu entledigen. Selbstverständlich sind die Beispiele für die kollektive wie die individuelle Dummheit unzählbar, dennoch seinen einige wenige hier angeführt.

25) AA 7,204

26) Macht und Geheimnis der Dummheit, 1967, 122.
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